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Der Bundesminister für Wirtschaft 

III B 3 — 45 586/60 


Bonn, den 5. November 1960 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unfälle durch Leuchtgas 

Bezug: Kleine Anfrage der Fraktion der FDP 
— Drucksache 2069 — 


Die obengenannte Kleine Anfrage darf ich wie folgt 
beantworten: 

Zu 1. 

Das Statistische Bundesamt kann die Zahlen der 
Unfallsterbefälle infolge Vergiftung durch Koch- 
und Leuchtgas erst ab 1958 angeben. Vor 1958 wur- 
den Unfälle infolge Vergiftungen durch Leuchtgas 
und andere Gase und Dämpfe zusammengefaßt. 

Die Zahlen der Unfallsterbefälle infolge Vergif- 
tung durch Koch- und Leuchtgas im Bundesgebiet 
werden vom Statistischen Bundesamt wie folgt an- 
gegeben: 

1958 1959 

männlich 155 153 

weiblich 185 170 

insgesamt 340 323 

Für die Unfallsterbefälle infolge Vergiftung durch 
Koch- und Leuchtgas wird vom Statistischen Bundes- 
amt eine Einteilung nach Altersgruppen gegeben., 
Sie lautet: 


Unfallsterbefälle 1958 


Altersgruppen 
von . . . 

bis unter . . 

Jahren 

UnfallsLerbcfälle durch 

Koch- und Leuchtgas 

davon 

gesamt männlich we iblich 

0 bis 1 

3 

2 

1 

1 bis 5 

3 

3 

— 

5 bis 10 

4 

3 

1 

10 bis 15 

2 

1 

1 

15 bis 20 

9 

5 

4 

20 bis 25 

7 

3 

4 

25 bis 30 

9 

7 

2 

30 bis 35 

7 

4 

3 

35 bis 40 

3 

1 

2 

40 bis 45 

14 

9 

5 

45 bis 50 

18 

10 

8 

50 bis 55 

23 

11 

12 

55 bis 60 

21 

7 

14 

60 bis 65 

31 

11 

20 

65 bis 70 

30 

10 

20 

70 bis 75 

42 

15 

27 

75 bis 80 

58 

25 

33 

80 bis 85 

40 

17 

23 

85 bis 90 

10 

7 

3 

90 und älter 

6 

4 

2 

insgesamt 

340 

155 

185 


Druck: Bonner Universitäts-Budidrudcerei, Bonn 
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Unfallsterbefälle 1959 


Altersgruppen 

Unfallsterbefälle durch 

von ... 

Koch- und Leuchtgas 

bis unter . . . 

davon 

Jahren 

gesamt männlich. weiblich 


0 

bis 

1 

3 

1 

2 

1 

bis 

5 

5 

2 

3 

5 

bis 

10 

3 

1 

2 

10 

bis 

15 

5 

3 

2 

15 

bis 

20 

8 

5 

3 

20 

bis 

25 

11 

6 

5 

25 

bis 

30 

7 

6 

1 

30 

bis 

35 

11 

6 

5 

35 

bis 

40 

5 

1 

4 

40 

bis 

45 

3 

1 

2 

45 

bis 

50 

18 

8 

10 

50 

bis 

55 

21 

11 

10 

55 

bis 

60 

17 

10 

7 

60 

bis 

65 

19 

8 

11 

65 

bis 

70 

28 

13 

15 

70 

bis 

75 

43 

21 

22 

75 

bis 

80 

66 

25 

41 

80 

bis 

85 

34 

18 

16 

85 

bis 

90 

12 

3 

9 

90 

und älter 

4 

4 

- — 

insgesamt 

323 

153 

170 


Nach einer Repräsentativerhebung durch eine Kom- 
mission der „Internationalen Gasunion" in mehreren 
europäischen Ländern (Bundesrepublik Deutschland, 
Belgien, Frankreich, Großbritannien, Italien, Nieder- 
lande, Österreich, Schweiz) werden als hauptsäch- 
liche Unfallursachen angegeben: 

Öffnen des Hahnes häuslicher 
Gasherde, ohne das Gas zu 

entzünden: etwa 2 / 3 aller Fälle 

Ausströmen aus Gummischläu- 
chen oder flexiblen Verbin- 
dungen in häuslichen Instal- 
lationen: etwa V 10 aller Fälle. 

Die restlichen tödlichen Unfälle entfallen im wesent- 
lichen auf Verlöschen der Flamme durch über- 
kochen, Ausströmen aus Rohrnetzen, Ausströmen 
aus Hausanschlußleitungen, Ausströmen aus Zäh- 
lern u. ä. m. 

Unfallsterbefälle durch Gasexplosionen werden nach 
der deutschen ausführlichen Systematik beim 
Statistischen Bundesamt unter der Position 932 
„Unfälle durch Brand und Explosion brennbaren 
Materials" summarisch erfaßt. Einzelangaben über 
Unfallsterbefälle durch Leuchtgasexplosionen liegen 
nach Angaben des Statistischen Bundesamtes nicht 
vor. 

Der Deutsche Verein von Gas- und Wasserfach- 
männern (DVGW) gibt die Zahl der Unfallsterbe- 
fälle durch Gasexplosionen wie folgt an: 


1955 

28 

1956 

— 

1957 

12 

1958 

5 

1959 

28 

1960 bis jetzt 

3 


Zu 2. 

Die Entgiftung des Leuchtgases, d. h. die Beseiti- 
gung seines Kohlenoxyd-Gehaltes, ist technisch 
möglich. 

über Entwicklung und Stand der Gasentgiftung gibt 
die beigefügte Anlage 1 Auskunft. 

Zu 3. 

Ob eine gesetzliche Ermächtigung für den Erlaß ent- 
sprechender Rechtsverordnungen gegeben wäre, ist 
zweifelhaft. Wahrscheinlich müßte ein neues Gesetz 
erlassen werden. Die Bundesregierung würde den 
Erlaß eines Gesetzes oder einer Rechtsverordnung, 
falls eine entsprechende gesetzliche Ermächtigung 
vorhanden sein sollte, zur vollständigen Entgiftung 
des Leuchtgases nicht für zweckmäßig halten. Die 
Explosionsgefahr des Gases würde durch eine Ent- 
fernung des Kohlenoxyds nicht beseitigt. Es wäre 
vielmehr zu befürchten, daß diese Gefahr durch 
einen sorgloseren Umgang der Verbraucher mit 
Leuchtgas steigen würde. 

Die Bundesregierung ist jedoch der Auffassung, daß 
die Höhe des zulässigen Kohlenoxyd-Gehalts im 
Leuchtgas begrenzt werden sollte. Eine solche Be- 
grenzung würde die Gefahr einer Vergiftung zwar 
nicht völlig beheben, aber doch beträchtlich herab- 
setzen. 

Dieses Ziel hat der Bundesminister für Wirtschaft 
in seinen seit fast zwei Jahren geführten Verhand- 
lungen mit dem Deutschen Verein von Gas- und 
Wasserfachmännern und dem Verband der Deut- 
schen Gas- und Wasserwerke angestrebt. Die Ver- 
j bände haben mitgeteilt, daß sie bemüht sind, durch 
| einheitliche Maßnahmen für eine Verminderung des 
Kohlenoxyd-Gehalts auf maximal etwa 10 v. H. 
Sorge zu tragen. Sollte eine Begrenzung des Ge- 
halts an Kohlenoxyd durch technische Vorschriften 
| und Richtlinien der Verbände in absehbarer Zeit 
! nicht sichergestellt werden können, so wird die 
Bundesregierung erwägen müssen, eine entspre- 
chende Gesetzesvorlage einzubringen oder — im 
gegebenen Fall — eine Rechtsverordnung zu er- 
lassen. 

Zu 4. 

Leuchtgasexplosionen können folgende Ursachen 
haben: 

a) Ausströmen des Leuchtgases aus schadhaften 
Stellen der Rohrleitungen in Straßen und Plätzen 
sowie aus Hausanschlußleitungen, 

b) Ausströmen des Leuchtgases aus schadhaften 
Hausinnenleitungen, 

c) Ausströmen nicht gezündeten Leuchtgases aus 
den Gasanschlüssen und den Gasverbrauchs- 
geräten beim Verbraucher. 

Die Verantwortlichkeit liegt im Fall a) bei den Gas- 
versorgungsunternehmen. Die anerkannten Regeln 
der Technik, insbesondere die Richtlinien des Deut- 
| sehen Vereins von Gas- und Wasserfachmännern 
j (s. u. a. Anlage 2) geben jedem Gasversorgungs : 

1 unternehmen die Grundlage für seine Maßnahmen 
in sicherheitstechnischer Hinsicht. 


2 
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Die Verantwortlichkeit liegt im Fall b) , soweit sie 
die einwandfreie Verlegung betrifft, beim Installa- 
teur. Auch er hat die geltenden Vorschriften zu be- 
achten (s. u. a. Anlage 2). Im übrigen liegt die Ver- 
antwortlichkeit normalerweise beim Hauseigen- 
tümer. Bei festgestellten Mängeln kann das Gas- 
versorgungsunternehmen auf Grund der „Allge- 
meinen Bedingungen für die Versorgung mit Gas 
aus dem Versorgungsnetz" (AVB) die Gaszufuhr 
zur Abwendung von Gefahren sperren. 

Die Verantwortlichkeit für die Beachtung der gel- 
tenden Vorschriften (s. u. a. Anlage 2) liegt im 
Fall c) normalerweise beim Eigentümer des Gas- I 
anschlusses oder des Gasverbrauchsgerätes. Sie I 
kann in gewissem Umfang durch Vertrag auf einen 
anderen (Verkäufer, Installateur, Mieter usw.) über- | 
gehen. 

| 

Zu 3. und 4. | 

Die technischen Vorschriften und Richtlinien des 
Deutschen Vereins von Gas- und Wasserfach- 
männern werden von den Gerichten und Behörden 
regelmäßig als anerkannte Regeln der Technik ge- 
wertet. Schwerwiegende Verstöße gegen anerkannte 
Regeln der Technik können gemäß § 15 Abs. 3 Nr. 5 
des Energiewirtschaftsgesetzes vom 13. Dezember 
1935 (RGBl. I S. 1451) in Verbindung mit § 1 der 
4. Durchführungsverordnung zum Gesetz vom 7. De- 
zember 1938 (RGBl. I S. 1732) strafrechtlich verfolgt 
werden. 

Der bei weitem größte Teil der Unfallsterbefälle 
durch Leuchtgas ist, wie die Statistik über die Un- 
fallursachen zeigt, eine Folge unsachgemäßen Um- 
gehens der Verbraucher mit Gasgeräten. Diese 
Gefahr kann durch Zündsicherungen an den Geräten 


beseitigt werden. Zündsicherungen verhindern das 
Ausströmen ungezündeten Gases. 

Gasheizöfen und Gaswasserheizer mit Zündsiche- 
rungen sind schon seit 5 Jahren, Gasherde mit 
Zündsicherungen aller Brenner seit etwa 2 Jahren 
auf dem Markt. Für die Herstellung bestimmter Ge- 
räte bestehen schon heute Vorschriften über die 
Ausrüstung mit Zündsicherungen (Backöfen, Heiz- 
öfen, Durchlauf-Gaswasserheizer) . 

Nach Mitteilung des Deutschen Vereins von Gas- 
und Wasserfachmännern sowie des Verbandes der 
Heiz- und Kochgeräte-Industrie ist beschlossen, im 
Laufe des Jahres 1961 im Normblatt DIN 3360 für 
Stadtgas-Kochgeräte die „Zündsicherung" auch für 
die Herstellung von Kochbrennern vorzuschreiben. 
Hiermit werden also praktisch mit Beginn des 
Jahres 1962 von den Gasgeräteherstellern keine 
Gaskochgeräte für den Haushalt mehr hergestellt 
werden, deren einzelne Brenner nicht zündgesichert 
sind. 

Vom Deutschen Verein von Gas- und Wasserfach- 
männern wird im übrigen in Übereinstimmung mit 
der Gasgeräte-Indüstrie angestrebt, schrittweise 
sicherzustellen, daß auch die wenigen Arten von 
Gasgeräten, für die bisher noch keine Zündsiche- 
rungen vorgeschrieben sind, in Zukunft nur noch mit 
Zündsicherungen hergestellt werden. 

Einen Überblick über den derzeitigen Stand der 
Sicherheitsbestimmungen für Gasgeräte gibt An- 
lage 3. 

Diese Maßnahmen werden dazu beitragen, die Zahl 
der Unfallsterbefälle durch Vergiftung durch Koch- 
und Leuchtgas und durch Leuchtgasexplosionen in 
den kommenden Jahren fortlaufend zu verringern. 

Ludwig Erhard 
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Anlage 1 


Entwicklung und Stand der Gasentgiftung 


Die Frage einer Entfernung des giftigen Kohlen- 
oxyds aus dem Gas ist schon bald nach der Erfin- 
dung des Leuchtgases aufgetaucht und immer wieder 
untersucht worden. Es wurden mehrere Verfahren 
gefunden, die technisch geeignet sind, das Kohlen- 
oxyd aus dem Leuchtgas zu entfernen. 

Die erste Gasentgiftungsanlage der Welt in groß- 
technischem Maßstab wurde 1935 im Gaswerk 
Hameln errichtet. Nordhausen schloß sich im Jahre 
1937 mit einer zweiten Gasentgiftungsanlage an. Im 
nächsten Jahre folgten die Gaswerke Chemnitz und 
Potsdam. 1939 entschloß sich das Gaswerk Eschwege 
ebenfalls zum Bau einer solchen Anlage, der jedoch 
aus kriegsbedingten Gründen nicht mehr durch- 
geführt wurde. Während des zweiten Weltkrieges 
wurden die bestehenden Anlagen wegen ihres höhe- 
ren Kohlenverbrauchs zunächst stillgelegt, vielfach 
zerstört und nach dem Kriege nicht wieder aufge- 
baut. 

Im Jahre 1956 errichtete das Gaswerk Basel eine 
Entgiftungsanlage, die, soweit bekannt, als einzige 
in Europa zur Zeit in Betrieb ist und ein Gas mit 
immerhin noch 1 v. H. CO-Gehalt liefert. 

Die Vergiftungsgefahr durch Leuchtgas steigt pro- 
gressiv mit dem Kohlenoxyd-Gehalt (CO-Gehalt) 
an. Der CO-Gehalt der verschiedenen Gasarten ist 
durchaus nicht einheitlich, sondern weist beträcht- 
liche Unterschiede auf. 

Etwa 80 v. H. der gesamten deutschen Gasdarbietung 
(Kokereigas und Stadtgas) stammen aus den Koke- 
reien der Zechen- und Hüttenbetriebe sowie einigen 
Großgaswerken. Dieses Gas hat im allgemeinen nur 
einen relativ niedrigen CO-Gehalt von 5 bis 10 v. H. 
mit Schwergewicht bei 6 bis 7 v. H. Die übrige Gas- 
darbietung weist einen CO-Gehalt von 10 bis 
25 v. H. auf. 
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Drucksache 2199 


Anlage 2 


Bestehende Vorschriften und Richtlinien des DVGW 
für die Verlegung und Überwachung von Gasrohrleitungen 


DIN 19630 
DIN 2470 


G 461 

G 460 

DIN 3380 

G 491 

G 490 

DIN 3374 
3375 


Rohrverlegungsrichtlinien für Gas- und Wasser- 
Rohrnetze — Ausgabe März 1959 

Richtlinien für Gasrohrleitungen von mehr als 
1 kg/cm 2 Betriebsdruck aus Stahlrohren mit ge- 
schweißten Verbindungen (Richtlinien für Ferngas- 
leitungen) — Ausgabe Dezember 1954 
(diese Norm ist zur Zeit in Überarbeitung) 

Richtlinien für Gasrohrleitungen mit mehr als 1 atü 
Betriebsdruck aus gußeisernen Rohren und Form- 
stücken — Ausgabe Juli 1957 

Richtlinien für den Bau und Betrieb von Gasleitun- 
gen mit einem Betriebsdruck über 500 bis 10 000 mm 
WS in industriellen und gewerblichen Anlagen — 
Ausgabe April 1957 

Gas-Druckregler und ihre Sicherheitseinrichtungen 
für Stadtgas und Ferngas 

Blatt 1 — Ausgabe Juni 1958 
Blatt 2 — Ausgabe Oktober 1959 
Blatt 3 — Ausgabe März 1959 

Richtlinien für die Errichtung und den Betrieb von 
Gas-Druckregleranlagen in den Versorgungs- und 
Verteilungsnetzen, ihren Baulichkeiten und Zulei- 
tungen — Ausgabe März 1957 

Richtlinien für Haus-Druckregleranlagen in Gas- 
zuleitungen für Vordrücke über 500 mm WS bis ein- 
schließlich NW 50 (2") — Ausgabe März 1957 

Balgengaszähler — Ausgabe September 1957 


G 465 


Richtlinien für das überwachen von Niederdruck- 
und Mitteldruck-Gasrohrnetzen — Ausgabe August 


1960 


DVGW-TVR Gas Technische Vorschriften und Richtlinien für die Ein- 
(1950) richtung und Unterhaltung von Niederdruck-Gas- 

anlagen in Gebäuden und Grundstücken 
(die DVGW-TVR Gas sind zur Zeit in Neubearbei- 
tung) 

Merkblatt für das Einlassen von Gas bei der erst- 
maligen Inbetriebnahme von Innenleitungen — 
Ausgabe Januar 1956 
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Anlage 3 


Vorschriften und Richtlinien 
über die Gasgeräte und ihre Sicherheitseinrichtungen 


a) bestehende Vorschriften und Richtlinien 


DVGW-TVR Gas Technische Vorschriften und Richtlinien für die Ein- 
(1950) richtung und Unterhaltung von Niederdruck-Gas- 

anlagen in Gebäuden und Grundstücken 
(die DVGW-TVR Gas sind zur Zeit in Neubearbei- 
tung) 


DIN 3383 

DIN 3258 

DIN 3360 

DIN 3364 
DIN 3368 

. G 630 


Ergänzungen und Änderungen zu den DVGW-TVR 
Gas (1950) — Ausgabe September 1960 

Sicherheitsgasschläuche aus Gummi oder Kunst- 
stoffen mit Bewehrung (für Stadtgas bis 500 mm WS 
Betriebsdruck) — Ausgabe März 1958 

Zündsicherungen für Gasgeräte und -feuerstätten — 
Ausgabe November 1956 

Haushaltsherde, -backöfen und -kocher für Stadt- 
gas — Ausgabe Juni 1960 

Heizöfen für Stadtgas — • Ausgabe März 1958 

Durchlauf-Gaswasserheizer für Stadtgas — Ausgabe 
Januar 1956 

Technische Regeln für die Einrichtung und den Be- 
trieb von Gasanlagen für Stadt- und Ferngas in 
Fruchtreifkammern — - Ausgabe Juni 1960 


b) in Bearbeitung befindliche technische Regeln 

Haushaltwaschmaschinen und Haushaltwaschkessel 

Haushaltkühlschränke 

Gewerbliche Fleischereianlagen 

Räucherei anlagen 

Gewerbliche Wäschereianlagen 

Heizstrahler (Hell- und Dunkelstrahler) 

Gasanlagen in Bäckereien, Konditoreien und Keksfabriken 

Großküchenanlagen 

Zirkulations-Wasserheizer 


6 



